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Roman M. Marek

Das Amazonasbecken: Eine vergessene
Kulturlandschaft und ihre Medizin

Abstract: The Amazon Basin: A Forgotten Cultural Landscape and Its Medicine.
While the Amazon region’s ecological importance remains uncontested, its role as
a cultural hotspot is largely unknown to most people. Yet, recent archeological
findings revise the image of a lush but inhospitable landscape whose farm pro-
duce could not sustain advanced civilization. The indigenous people today
are only a tiny remainder of a far bigger population that developed impressive
agricultural and forest engineering skills – until it was wiped out by diseases
brought in from Europe. In fact, modern medicine benefits greatly from biological
knowledge of indigenous Amazonians even today. This resource could prove to be
much more valuable than any short-term profit realized by slash-and-burn far-
ming or the extraction of raw materials. Therefore, it is all the more important to
protect this endangered region. Scientific research will not only help to rescue
indigenous biomedical knowledge, it will also give back respect and dignity to so-
called savages and their cultural achievements.

1 Das Amazonasgebiet als Wüste in Grün

Unser Planet beherbergt eine Fülle an Naturregionen, denen der Mensch nur mit
Ehrfurcht und Andacht begegnen kann. Von diesen ist das Amazonasbecken er-
staunlich tief im kulturellen Gedächtnis des Globalen Nordens verankert, Ama-
zonien ist zum Mythos geworden (Fatheuer 2019, S. 11). Diese starke Präsenz
überrascht, denn im Gegensatz zu anderen Landschaften eignete sich diese nur
bedingt als touristischer Sehnsuchtsort. Es fehlt darüber hinaus die ökonomische
Bedeutung – wenn man einmal von dem vergleichsweise kurzen Kautschuk-
boom absieht, der etwa 1870 begann und bereits 1915 abebbte. Der Amazonas
fand Eingang in Weltliteratur und Filmkunst, jedoch in Maßen, nicht als un-
endlich zum Klischee perpetuierter Schauplatz. In unserer Vorstellungswelt os-
zilliert der Amazonas zwischen „Lunge der Welt“ und „Grüne Hölle“, zwischen
Piranhas und Curare.
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Vielleicht hat es sich als schicksalshaft erwiesen, dass ein derart exotisches
Gebiet durch seine Namensgebung dann doch wieder Anknüpfung fand an die
reichhaltige Welt griechischer Mythen;¹ und damit an das,was wir gemeinhin als
die Wiege unserer „abendländischen Kultur“ verstehen. Als der spanische Er-
oberer Francisco de Orellana Bejarano Pizarro y Torres de Altamirano (1511–1546)
im Jahr 1541 als erster Europäer den Amazonas bereiste, traf er dort – so sein
Bericht – auf hellhäutige Kriegerinnen, die sich durch besonderen Mut, aber auch
durch Kampfeslust und Wildheit hervortaten (Markham 2010 [1859]). Allem An-
schein nach hinterließ diese radikale Umkehr gewohnter Rollenbilder einen
bleibenden Eindruck, denn ganz im Bann ihrer von europäischen Werten, euro-
päischen Mythen und der europäischen Geschichte ausgehenden Weltsicht be-
nannten sie den Fluss just nach diesen wilden „Amazonen“.

Wie wir noch sehen werden, bestimmen diese beiden Topoi – Eurozentrismus
(Chakrabarty 2000; Quijano 2002) und Wildheit – unsere Denkmuster bis zum
heutigen Tag.

Mit einer Fläche von etwa sieben Millionen Quadratkilometern ist das Ama-
zonasbecken größer als ganz Europa ohne Russland. In dieser unermesslichen
Weite wurde es nicht nur zum Auffangbecken für etwa 15% des Süßwassers, das
sich weltweit in die Ozeane ergießt, sondern auch für alles, was das Gegenteil
von „uns“ ist: hier Kultur, dort Natur; hier Zivilisation, dort unberührte Wild-
nis; hier fruchtbares Ackerland, dort nährstoffarme Böden; hier prosperierende
Städte, dort Menschenleere. Unstrittig ist, dass der Amazonas-Regenwald die
größte Biodiversität hat (Ter Steege et al. 2016) und eine der wichtigsten Stützen
des Weltklimas ist (Nepstad et al. 2008): „a pillar of life on Earth“ (World Wide
Fund For Nature 2020).

 Die Etymologie des Begriffs „Amazone“ ist noch nicht eindeutig geklärt (Blok 1994, S. 21–37).
Doch unabhängig davon, ob es die Amazonen tatsächlich gab, galten sie der antiken griechischen
Welt als Prototyp des Kämpferisch-Wilden und Anderen, das sich nicht in ihre Welt integrieren
ließ: „As autonomous women warriors, they were reputed to have founded a society of their own,
where menwere either absent or subservient. Hence the Amazons could not be accommodated in
the regular realm of history, where men were unquestionably assumed to be the agents of culture
and politics“ (Blok 1994, S. 433–432).
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2 Der Amazonas als Kulturlandschaft: Neue
Erkenntnisse aus Bioarchäologie und
Paläoökologie

Nur langsam dringt in das Bewusstsein der Weltöffentlichkeit, dass das Amazo-
nasgebiet bei aller Biodiversität auch eine Kulturlandschaft ist: Hier lebt eine
Vielzahl indigener Völker, die Europa in Anzahl, sowie sprachlicher und kultu-
reller Diversität in nichts nachstehen. So gibt es über 350 ethnische Gruppen
von denen etwa 60 noch weitgehend unberührt leben (World Wide Fund For
Nature 2020). Jedoch gehören von den heute ca. 30 Millionen Bewohnern des
Amazonasgebiets nur noch 9% zur indigenen Bevölkerung, wobei die Grenzen
zur mehrheitlichen Mestizen-Kultur fließend sind. Bis heute hält sich deshalb
das Bild einer kleinen, einfachen, durch ihre natürliche Umgebung stark einge-
schränkten und vereinzelt lebenden indigenen Bevölkerung (Clement et al. 2015;
Heckenberger 2010), die im Gegensatz zu z.B. den mittelamerikanischen und
andinen Hochkulturen keine nennenswerten zivilisatorischen Leistungen hervor
gebracht hat.

Für die Archäologie stellt das Amazonasgebiet eine ganz besondere Heraus-
forderung dar: Einerseits ist das Gebiet riesig und kaum erschlossen, andererseits
tragen die klimatischen Bedingungen nicht gerade zum Erhalt organischer Ma-
terialien bei. Doch zwei sehr gegensätzliche Prozesse haben hier neue For-
schungsmöglichkeiten eröffnet: Einerseits brachten die zunehmende wirtschaft-
liche Erschließung und die Abholzung unvorstellbar großer Flächen immer mehr
Artefakte und Ruinen ans Licht (De Souza et al. 2018; Roosevelt 2013; Rostain
2008;Watling et al. 2017). Andererseits führten neue und verbesserte Methoden zu
einer Blüte der Bioarchäologie und Paläoökologie. Beide Prozesse zusammen
mündeten in den letzten 25 Jahren in Forschungsergebnisse, die im Hinblick auf
die Betrachtung des Amazonasbeckens einen Paradigmenwechsel auslösten
(Balée 2013; Clement et al. 2015; Erickson 2008; Pärssinen et al. 2020; Roosevelt
2013).

Die erste Überraschung war, dass Menschen bereits viel länger als ur-
sprünglich gedacht dauerhaft im angeblich so unwirtlichen Amazonasbecken
siedelten. In von den damaligen Bewohnern künstlich geschaffenen, verdächtig
runden und noch heute sichtbaren „Waldinseln“ fanden sich Hinweise darauf,
dass sich die ersten sesshaften Kulturen nicht wie zuvor angenommen erst um
die Zeitenwende, sondern bereits vor 7.000, möglicherweise sogar 10.000 Jahren
bildeten (Capriles et al. 2019). In einigen Gebieten wurde zudem eine verzweig-
te Raumordnung mit Grabenanlagen, Wällen und breiten Straßen sichtbar, die
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„Gartenstädte“ im Urwald miteinander verknüpften (prehistoric urbanism). Dies
kann als Hinweis auf eine komplexere politische Gesellschaftsstruktur interpre-
tiert werden (Heckenberger 2010).

Genetische Untersuchungen zeigten außerdem, dass einige der Völker des
Amazonasbeckens eher mit den indigenen Einwohnern Australiens, Neu-Guineas
und der Andamanen verwandt sind als mit anderen indigenen Amerikanern
(Barbieri et al. 2019; Posth et al. 2018; Skoglund et al. 2015). Auch mit Polyne-
siern gab es präkolumbianische Kontakte (Ioannidis et al. 2020). Diese Erkennt-
nisse widersprechen der bisherigen „First Americans“-Hypothese, denn esmusste
mehrere Einwanderungswellen aus verschiedenen Richtungen gegeben haben.
Bei der Untersuchung heutiger indigener Populationen gilt es zu bedenken, dass
diese nur einen Bruchteil der ursprünglichen Bevölkerung vor Ankunft der Eu-
ropäer ausmachen, die mit geschätzten acht Millionen etwa dreimal so hoch war
wie heute (Clement et al. 2015).

Auch wenn diese Population nur etwa 10% der damaligen Bevölkerungs-
dichte Europas ausmacht, ist sie für die nährstoffarmen Böden des Regenwaldes
unerwartet groß. Zudem war sie nicht gleichmäßig über das Gebiet verteilt, es
bildeten sich bedeutendere kulturelle Zentren (De Souza et al. 2018). Ein Beispiel
dafür wäre der Chiribiquete National Park im Nordwesten des Amazonasbeckens
mit der größten Fundstätte prähistorischer Felsmalereien Amerikas (UNESCO
2018). Diese neuen Erkenntnisse stützen die Berichte des eingangs erwähnten
Konquistadoren Francisco de Orellana, die man zuvor als Übertreibung abgetan
hatte. Darin beschreibt er nicht nur die so genannten „Amazonen“, sondern auch
eine hohe Bevölkerungsdichte und größere Städte (Achmatowicz 2019; Harris
2017).

Ohne die Tötung, Versklavung, Kulturzerstörung und allgemeine Unterdrü-
ckung der indigenen Bevölkerung kleinreden zu wollen, waren es nach Ankunft
der Europäer weniger diese selbst, als vielmehr die von ihnen eingeschleppten
und dank Ansteckung sogar vorauseilenden Infektionskrankheiten, die den
Großteil der einheimischen Bevölkerung auslöschten (Ashburn 1947; Chambou-
leyron et al. 2011; Cook 1998; Drake & Oxenham 2013). Bereits eine der bis dato
nicht vorkommenden Krankheiten (Pocken, Grippe, Masern, Mumps, Typhus,
Malaria, Gelbfieber und Cholera) hätte zu einer tödlichen Epidemie geführt, doch
die geballte Kombination gleich mehrerer Krankheitserreger rottete die immu-
nologisch naive indigene Bevölkerung nahezu aus. Das gleiche Risiko besteht
übrigens auch heute noch bei nicht kontaktierten Völkern (Pringle 2014). Neben
den Epidemien hatten die Menschen damals zusätzlich noch mit einem länger
anhaltenden Klimawandel und den dadurch ausgelösten Konflikten und Migra-
tionsbewegungen zu kämpfen (De Souza et al. 2019).
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Dessen ungeachtet steht heute fest, dass imAmazonasbecken vor Ankunft der
Europäer eine kulturell reichhaltige und diverse indigene Bevölkerung beachtli-
che zivilisatorische Leistungen vollbrachte: So wird das südwestliche Amazo-
nasgebiet heute als eines der Hauptzentren landwirtschaftlicher Entwicklung
gesehen (Browne Ribeiro 2017). Die Domestizierung und Züchtung von Nutz-
pflanzen markiert den Anfang jeglicher Hochkultur. Bisher hatte man hier welt-
weit vier Zentren ausgemacht: China (Reis), den Nahen Osten (Getreide und
Hülsenfrüchte), Mittelamerika (Mais, Bohnen und Kürbisse), sowie die Anden-
region (Kartoffeln und Quinoa). Dank neuer bioarchäologischer Erkenntnisse
muss diesen etablierten Zentren nun ein fünftes hinzugefügt werden: Die süd-
westliche Amazonasregion (Lombardo et al. 2020).

Bereits im frühen Holozän, d.h. vor etwa 10.000 Jahren wurden in der Region
Maniok und Kürbis kultiviert. Der erste Mais tauchte vor etwa 6.850 Jahren auf,
außerdem wohl Erdnüsse, sowie einige Varianten von Chilis und Bohnen. Auch
Kakao stammt nicht wie zuvor angenommen aus Mittelamerika, vielmehr be-
gann die Kultivierung dieser Medizin- und Genusspflanze vor ca. 5.300 Jahren in
der oberen Amazonasregion im heutigen südöstlichen Ecuador (Zarrillo et al.
2018). Tatsächlich gestaltete Menschen die Amazonasregion seit ihrer Ankunft
um. Sie betrieben eine ganze eigene Form der Landwirtschaft, deren Spuren bis
heute sichtbar sind. Die nur scheinbar unberührten Urwälder sind de facto über
weite Strecken „Kulturwälder“ (cultural forests), geprägt durch technische Land-
schaftsplanung (Balée 2013).

Bei allen Debatten über Ausmaß und Verbreitung – einige Experten gehen
von bis zu 12% der Fläche des Regenwaldes aus – steht inzwischen fest, dass sich
im Amazonasbecken eine Vielzahl heterogener, aber äußerst leistungsfähiger
präkolumbianischer Kulturen entwickelte, die sich eng an ihre jeweilige Umwelt
anpassten und diese sorgfältig bewirtschafteten und weiter entwickelten (hete-
rogeneous landscape domestication) (Arroyo-Kalin 2010; De Souza et al. 2020;
Erickson 2008; Harris 2017; Hermenegildo et al. 2017; Levis et al. 2018; Lombardo
et al. 2020; Miller 2014; Odonne et al. 2019; Oliveira et al. 2020; Oliver 2008;
Roosevelt 2013; Rostain 2008; Valdez 2003; Watling et al. 2017; Wingard & Hayes
2013).

Mit zunehmender Abholzung zeigen sich auch die architektonischen Spuren
dieser Amazonas-Kulturen.Vor etwa 10 Jahren entdeckte man große geometrische
Strukturen aus Erdwällen, so genannte „Geoglyphen“, außerdem zeremonielle
Zentren und ein entwickeltes Straßennetz (Pärssinen et al. 2020). Zudem entwi-
ckelte z.B. das Volk der Shipibo ein an eine eigene Schrift grenzendes Muster-
system. Das letzte der damit verfassten Bücher wurde erst 1978 verbrannt, an-
geblich enthielt es „Dinge des Teufels“ (Andritzky 1989, S. 190). Keine Hinweise
fanden sich hingegen auf größere Abholzungen. Vielmehr schienen die Bewoh-
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ner bestimmte Pflanzen zu kultivieren, während sie gleichzeitig die anderen, ur-
sprünglichen Pflanzen respektierten und an ihrem Platz beließen (Pärssinen et al.
2020).

3 Erhöhung der Artenvielfalt durch indigene
Land- und Forstwirtschaft

Die Bewertung der Böden des Amazonas-Regenwaldes als unfruchtbar und
nährstoffarm verrät den eurozentrischen Blick. Im Ergebnis eignet sich der Reg-
enwald nicht für eine Landwirtschaft europäischer Prägung, die nach einer an-
fänglichen Brandrodung die mit anfälligen Monokulturen bepflanzten Böden
schnell auslaugt. Im Gegensatz dazu erhöhen die landwirtschaftlichen Anbau-
methoden der indigenen Kulturen die natürliche Vielfalt noch. Die ausgelaugte
Erde des Regenwaldes reicherten sie mit Holzkohle und organischen Abfällen an,
um so Bereiche mit fruchtbarer Schwarzerde (terra preta de índio) herzustellen
(Arroyo-Kalin 2010; Levis et al. 2018; Oliveira et al. 2020). In eigentlich unbe-
wohnbaren, saisonal überfluteten Savannenlandschaften schufen sie über hun-
derte von Kilometern erhöhte Felder (raised fields) (Rostain 2008) oder Waldin-
seln (forrest islands) (Lombardo et al. 2020; Watling et al. 2017).

In den so veränderten Landschaften erhöhte sich die Biodiversität, da in
den kultivierten Bereichen andere Arten gedeihen als in den umgebenden, na-
türlich belassenen Gebieten. Die durch indigene Flächenbewirtschaftung (land
management) kultivierten Bereiche erstrecken sich zum Teil über tausend Kilo-
meter, und selbst 500 Jahre nach der letzten menschlichen Bearbeitung (die Be-
wohner verstarben nach Ankunft der Europäer) lässt sich die durch kulturelle
Prozesse erhöhte Artenvielfalt noch immer nachweisen (Oliveira et al. 2020). Al-
lem Anschein nach entwickelten die indigenen Völkern des Amazonasbeckens
verschiedene besonders nachhaltige Techniken landwirtschaftlicher Bewirt-
schaftung, die eine sowohl Kultur als auch Natur bereichernde Koexistenz er-
möglichten (Pärssinen et al. 2020).

4 Indigene Konzepte von Gesundheit und
Krankheit: Medizin- und Lehrpflanzen

Diese erstaunliche kulturelle Leistung, die unserer eigenen Gesellschaft noch
nicht gelungen ist, lässt auf eine besondere Geisteshaltung im Hinblick auf die
natürliche Umgebungmit ihren Tieren, Pflanzen, Flüssen undWäldern schließen,
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aus der eine ganz eigene Weltsicht mit reichhaltigen symbolischen Vorstellungen
und rituellen Praktiken erwachsen ist. Diesem Selbstverständnis nach ist der
Mensch eben nicht der Herr bzw. die Krone der Schöpfung. Bei allen kulturellen
Unterschieden zwischen den indigenen Völkern ist ihnen doch gemeinsam, dass
der Mensch eine eher untergeordnete Rolle spielt; nämlich die eines transienten
Wesens, das erst noch werden und sich über sein soziales Gefüge und seine Rolle
in der natürlichen Umwelt finden muss (Rival 2005).

Die Natur hingegen ist mit einem ganz eigenen Daseins- und Lebensrecht
ausgestattet und tritt als des Menschen Lehrmeister in Erscheinung (Andritzky
1988, 1989; Jauregui et al. 2011). Grob zusammengefasst gibt es in den meisten
metaphysischen Vorstellungen der indigenen Völker des Amazonasbeckens ne-
ben der Ebene des Hier-und-jetzt noch weitere Ebenen, z.B. die der Verstorbenen.
Im Hier-und-jetzt tritt der Mensch nur als Gast auf, als Reisender, wobei die
Pflanzen und Tiere die eigentlichen Bewohner dieser Ebene darstellen. Pflanzen
und Tiere wird dabei meist eine eigene Persönlichkeit, Geschichte, und Sozial-
struktur zugeschrieben. Prinzipiell sind aber die Grenzen fließend: Tiere können
sich in Menschen verwandeln, und Menschen in Tiere (Viveiros de Castro 1998,
2012). Oftmals hat die Menschheit ihre Existenz stärkeren Naturkräften oder my-
thischen Tieren zu verdanken (z.B. Illius 1988). Tiere sind es auch, die in ihrer
Agilität meist als Botschafter und Vermittler zwischen den Ebenen in Erscheinung
treten. Die statischen Pflanzen hingegen werden meist als Träger uralter Kräfte
und Weisheiten interpretiert, mit einem jeweils eigenen Charakter.

Diese Vorstellung zeigt sich auch im Begriff der Lehr- oder Meisterpflanzen
(plantas maestras). Es ist nicht so, dass sich der Mensch dieser Pflanzen bedienen
kann, etwa zu medizinischen Zwecken.Vielmehr verlangen die Pflanzen Respekt,
Zuwendung und Aufmerksamkeit. Wer sich, etwa zu Heilzwecken, einer rituali-
sierten Pflanzenkur (dieta) unterwirft, muss fasten und im Hinblick auf viele
Dinge des alltäglichen Lebens Verzicht üben (Jauregui et al. 2011). Durch die
Einnahme pflanzlicher Extrakte wird dann eine Verbindung mit der Pflanze ein-
gegangen, die für den Rest des Lebens Bestand haben soll. In der Vorstellung der
indigenen Völker nimmt der Mensch die Pflanze, und mir ihr ihre Weisheit und
Kraft in sich auf, so wie auch eine schwangere Frau ihr Kind in sich hat. Und
dieses Kind gilt es zu nähren und zu respektieren damit eine lebenslängliche
harmonische Verbindung aufgebaut werden kann (Andritzky 1988).

Auch die weiblichen oder männlichen Heiler (curanderos)² sehen sich nicht
als die Eigentümer oder Bewahrer des Wissens, vielmehr erhalten sie ihr Wissen

 Der häufig anzutreffende Begriff „Schamane“ entstammt dem sibirisch-mongolisch-nordchi-
nesischen Kulturkreis, entsprechend ist er mit ganz anderen Vorstellungen und Praktiken kon-
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von den Pflanzen und vermitteln lediglich zwischen den verschiedenen sozialen
und spirituellen Entitäten. Während bei uns die Problembehandlung zwischen
Ärzten, Psychologen, Richtern und Priestern etc. aufgeteilt wird, ist eine derartige
Trennung zwischen körperlicher, geistig/emotionaler, sozialer und spiritueller
Ebene der indigenen Vorstellungswelt fremd, denn eine Störung an einem Punkt
würde sich automatisch auch auf alle anderen Bereiche auswirken (Rattay 2001).

5 Beitrag der Amazonas-Medizin für die heutige
medizinische Versorgung

Die hier skizzierten Elemente indigener Weltvorstellungen beschränken sich si-
cherlich nicht auf das Amazonasgebiet – überall auf der Welt wird es vergleich-
bare Ansichten und holistische Gesundheitskonzepte geben. Das Besondere am
Amazonasgebiet aber ist das Zusammenkommen dieses ganzheitlichen Konzep-
tes mit einer außergewöhnlich hohen Artenvielfalt und einer enormen kulturellen
Diversität. Dennoch ist die Pflanzenmedizin des Amazonasbeckens beinahe un-
bekannt. Hinzu kommt, dass sie als das genaue Gegenteil westlicher Biomedizin
gilt (Fotiou 2014).Während anderen Medizintraditionen wie etwa Āyurveda oder
der Chinesischen Medizin noch eine gewisse Nähe – vielleicht Kultiviertheit –
zugebilligt wird, verkörpert dieses indigene medizinische Wissen das wilde, ra-
dikale Andere.

Tatsächlich aber hat die westliche Biomedizin längst indigenesmedizinisches
Wissen des Amazonasbeckens inkorporiert, das z.B. tagtäglich bei jeder Opera-
tion unter Narkose zum Einsatz kommt. So bildet die Anwendung von Curare-
Präparaten neben der Ausbildung der Intubationsnarkose und der Einführung
kurzwirkender Narkotika eine der drei Grundlagen der modernen Anästhesie
(Schmitt 1952). Curare, ein Sammelbegriff für die von den indigenen Völkern des
Amazonasbeckens entwickelten Pfeilgifte, wurde erstmals von Columbus, an-
schließend aber auch von vielen anderen rückkehrenden Entdeckern beschrie-
ben, wobei den Erzählungen immer auch ein Hauch der Verwunderung, des Ge-
heimnisvollen und Unwahrscheinlichen anhaftete (Gicklhorn 1961; Hein 1981;
Schmitt 1952).

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Curare in Europa begann erst
im Jahr 1745 mit Charles Marie de La Condamine (1701– 1774) in Leiden – wobei
sich von diesem Punkt ausgehend erstmals ein internationaler Gedankenaus-

notiert und wird von den indigenen Völkern des Amazonasbeckens eher abgelehnt (The Shipibo
Conibo Center of New York 2018).
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tausch über Experimentaltechniken und Wissensfortschritte entwickelte (Miche-
letti 2014). Curare ist demnach nicht nur als Wirkstoff bedeutend, viel mehr stellt
dessen Untersuchung in einer Art Forschungsverbund auch den Anfang welt-
weiter Wissenschaftsentwicklung dar. Wichtige Beiträge zu diesen Anfängen
pharmakologischer wissenschaftlicher Entwicklung leistete auch Alexander
von Humboldt (1769– 1859): In den Jahren 1799– 1804 beschrieb er die Herstel-
lung mehrerer Arten des Curare und unterschied sie anhand ihrer pharmakolo-
gischen Wirkung (Schmitt 1952).

Alexander von Humboldt berichtete neben Curare noch von einer weiteren
Medizinzubereitung der indigenen Völker des Amazonasbeckens: Ayahuasca
(Habekuß 2019; Ríos 1962). Ayahuasca ist ein Pflanzensud, dessen Hauptwirk-
stoffe N,N‐Dimethyltryptamin (DMT) und verschiedene zu den β‐Carbolinen ge-
hörende Harman-Alkaloide sind (Simão et al. 2019). Interessant ist, dass beide
Wirkstoffe aus zwei unterschiedlichen Pflanzen stammen: Die Harman-Alkaloide
aus dem Stamm einer Liane (Banisteriopsis caapi), und das DMT aus den Blättern
eines Busches (z.B. Psychotria viridis). DMT kommt über die ganze Welt verbreitet
in verschiedenen Pflanzen vor, aber es wird auch endogen von verschiedenen
Tieren (Menschen mit eingeschlossen) produziert (Cameron & Olson 2018); in
seiner chemische Struktur ähnelt es stark dem wichtigen Neurotransmitter Se-
rotonin und dem Hormon Melatonin. Wird DMT oral aufgenommen, entfaltet es
jedoch keine Wirkung, da es im Verdauungstrakt sehr schnell durch bestimmte
Enzyme, die Monoaminooxidasen (MAO), abgebaut wird. Vor hunderten, viel-
leicht sogar tausenden von Jahren entdeckten die Indigenen Völker des Amazo-
nasgebiets jedoch, dass Harman-Alkaloide die Monoaminooxidase reversibel
hemmen, dadurch wird die zweite Komponente DMT vor dem Abbau geschützt
und kann ihre pharmakologische Wirkung entfalten (dos Santos & Hallak 2020).
Angesichts der Artenvielfalt des Amazonasgebiets fällt es schwer, hier an einen
Zufall zu glauben – schließlich muss der Sud aus dem Pflanzenmaterial auch
noch in einer stundenlangen Prozedur zubereitet werden. Auch in diesem Fall
müssen die indigenen Völker des Amazonasbeckens also als Entdecker der
pharmakologischen Wirkung der Harman-Alkaloide gelten. In der heutigen Me-
dizin werden sie und andere nach dem gleichen Prinzip wirkende Monoamino-
oxidase-Hemmer (MAO-Hemmer) zur Behandlung von Depressionen und Ence-
phalitis, sowie bei Parkinson-Patienten eingesetzt. Der 1958 zugelassene MAO-
Hemmer Iproniazid war das erste Antidepressivum überhaupt.
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6 Zukünftige Forschungsfelder: Psychopharmaka

Traditionelle Medizin wird meist mit der Behandlung (kleinerer) körperlicher
Leiden assoziiert. Doch wie die WHO in ihrer Definition regionaler Medizintra-

Abb. 1: Undatierte Aufnahme einer Heilzeremonie der Chocó-Indianer Kolumbiens, deren Le-
bensraum an das Amazonasbecken angrenzt. Der Patient liegt unter einem bemalten Zeremo-
nialzelt, währen der Heiler (mit Federkrone) Beschwörungsformeln spricht. Im Hintergrund
wird musiziert und getanzt. Links ist eine hölzerne Ritualfigur mit ausgestreckten Armen zu
sehen, eventuell handelt es sich um ein Tier oder eine Ahnenfigur. Quelle: Wellcome Collecti-
on. Attribution 4.0 International (CC BY 4.0)
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ditionen festhält, können diese auch zur Prävention, Diagnose oder Behandlung
psychischer Leiden zum Einsatz kommen (WHO 2020). Der indigenen Amazonas-
Medizin kommt auf diesem Gebiet eine besondere Rolle zu, denn zum Erhalt des
psychisch-sozial-körperlichen Wohlergehens Einzelner oder der Gemeinschaft
werden hier seit jeher spezielle Heilpraktiken eingesetzt. Dazu gehört auch das
bereits erwähnte Ayahuasca, das bei zahlreichen indigenen Völkern ein integraler
Bestandteil körperlicher, sozialer und spiritueller Heilriten ist: In ihren Augen
handelt es sich um eine echte Medizin, die Respekt,Vorbereitung und die richtige
Einstellung verlangt (Frecska et al. 2016; Salak 2006).

In den meisten Regionen des Globalen Südens gibt es keine Psychothera-
peuten, sondern nur traditionelle Heiler, die Weltgesundheitsorganisation emp-
fiehlt daher die weitere Erforschung und Qualitätssicherung regionaler Medi-
zintraditionen, um diese in die allgemeine Gesundheitsversorgung zu integrieren
(World Health Organization 2013, S. 43–57). Im Globalen Norden steigt unter-
dessen die Belastung durch psychische Störungen, es besteht ein großer Bedarf an
neuen Therapiekonzepten und Behandlungsmöglichkeiten (Cressey 2011; Fibiger
2012; Pigott 2017). Interessanterweise reisen immer mehr Menschen aus dem
Globalen Norden zu traditionellen Heilern in den Globalen Süden. In Peru und
Brasilien z.B. floriert der Ayahuasca-Tourismus (Wolff et al. 2019). Gleichzeitig
werden traditionelle Heiler nach Europa und Nordamerika eingeladen. So ist die
Koexistenz verschiedener Medizinsysteme längst Realität geworden, der Amazo-
nas ist gewissermaßen zu uns gekommen (ICEERS 2020).

Diese Situation sollte als Chance gesehenwerden, denn die wissenschaftliche
Auseinandersetzung mit der Pflanzenmedizin des Amazonasbeckens hat bis-
her äußerst vielversprechende Resultate erzielt. Für Ayahuasca etwa konnten
teilweise deutlich positive Effekte auf psychische Leiden wie Depressionen,
Substanzmissbrauch, sowie Ess- und Angststörungen nachgewiesen werden
(Argento et al. 2019; Barbosa et al. 2018; Baumeister et al. 2014; Cruz & Nappo
2018; Dos Santos & Bouso 2019; dos Santos et al. 2016; Frecska et al. 2016; Hamill
et al. 2019; Murphy-Beiner & Soar 2020; Muttoni et al. 2019; Nunes et al. 2016;
Palhano-Fontes et al. 2018; Renelli, Fletcher, Loizaga-Velder, et al. 2018; Renelli,
Fletcher, Tupper, et al. 2018; Sanches et al. 2016).

Auch auf dem für eine alternde Bevölkerung so wichtigen Gebiet der chro-
nischen neurodegenerativen Krankheiten (wie Demenz oder Alzheimer) könnte
Ayahuasca eine Rolle spielen. Noch bis 1990 ging man davon aus, dass die
neuronalen Verbindungen unseres Gehirns unveränderbar festgelegt sind und
Regeneration unmöglich ist. Inzwischen konnte jedoch nachgewiesen werden,
dass das menschliche Nervensystem ein geradezu erstaunliches Regenerations-
potential aufweist (Neuroregeneration) (Sharma 2012). Dies hat zu einem neuen
Forschungsfeld und letztlich zu einem Paradigmenwechsel geführt: weg von der
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Vorstellung eines statischen und hin zu einem lebenslang dynamisch modulier-
baren Nervensystem. Verletzungen, Krankheiten und auch altersbedingte funk-
tionelle Defizite können prinzipiell kompensiert werden, unser Gehirn kann sich
anpassen (Bennett et al. 1964). Ziel aktueller Forschungsansätze ist es nun, die
unserem Gehirn inhärente Fähigkeit zur Reorganisation zu modulieren und the-
rapeutisch zu nutzen, d.h. Neuroplastizität zu fördern (Sasmita et al. 2018; Smith
2013). Der Stimulierung neurotropher Faktoren (NTF) durch psychoaktive Sub-
stanzen kommt dabei eine besondere Rolle zu (Frankel & Cunningham 2002;
Gewirtz et al. 2002; González-Maeso et al. 2007). In Zellkulturen und Tiermodellen
konnte bereits gezeigt werden, dass die beiden Hauptkomponenten von Aya-
huasca die Neuroplastizität erhöhen, so fördern Harman-Alkaloide und DMT die
Neubildung und Vernetzung von Gehirnzellen (Dakic et al. 2016; Ly et al. 2018;
Morales-García et al. 2020; Morales-García et al. 2017). Der traditionelle Gebrauch
von Ayahuasca ließe sich heute mit modernen Forschungsergebnissen kombi-
nieren, um so eine wissenschaftlich fundierte Anwendungsstrategie zu entwi-
ckeln.

Bisher jedoch konnte nur ein Bruchteil der seit Jahrhunderten angewende-
ten Medizinrituale erfasst und untersucht werden, dies gilt insbesondere für die
Wirkmechanismen psychoaktiver Pflanzenzubereitungen (Cauper Pinedo 2018;
Desmarchelier et al. 1996; Jauregui et al. 2011; Miller et al. 2019; Tournon & Re-
átegui 1984; Tournon & Silva 1988), neben Ayahuasca wären hier z.B. auch Sa-
naga oder aus Tieren gewonnene Wirkstoffe wie Kambô zu nennen (Hesselink &
Winkelman 2019; Majić et al. 2021; Schmidt et al. 2020). Gerade auf dem Gebiet der
Psychopharmaka besteht ein hoher Bedarf an neuen Therapieoptionen, hier be-
sitzt die traditionelle Pflanzenmedizin des Amazonasbeckens ein enormes und
noch nicht erschlossenes Potential. Aus diesem Grund wird der Ruf immer lauter,
die Forschung auf diesem Gebiet zu fördern und neue Konzepte für substanz-
unterstütze Psychotherapien zu untersuchen (Davis 2020; Schenberg 2018). Der
Ruf ist umso dringlicher, denn aufgrund aktueller Entwicklungen ist die Welt der
indigenen Völker des Amazonasbeckens eineWelt, die im Verschwinden begriffen
ist (Ceballos Betancur & Finger 2020).

7 Gefährdung des Amazonasbeckens: Raubbau,
Missionierung, Epidemien, Tourismus

Für das Amazonasbecken brachte das Jahr 2020 eine existenzbedrohende Dop-
pel‐Krise: Einerseits nahmen Brandrodungen und Gebietsbesetzungen ein un-
geahntes Ausmaß an, gleichzeitig war die indigene Bevölkerung der COVID-19-
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Pandemie größtenteils schutzlos ausgeliefert (Fischer 2020; Spektrum.de 2020).
Im Schatten der Pandemie nahmen zudem die Attacken auf indigene Reservate zu
(Bourscheit 2020). Die indigenen Völker erlebten die Pandemie als Retraumati-
sierung, als weitere eingeschleppte tödliche Epidemie, als Wiederkehr der Pocken
(Madre Viruela). Sie zogen sich – wenn möglich – in entlegene Gebiete zurück
und vertrauten für die Behandlung ihrer traditionellen Medizin, hier besteht die
Befürchtung, dass kleinere Völker nun ganz aussterben könnten (Amigo 2020;
Colmán Gutiérrez 2020).

Leider war das Amazonasgebiet bereits vor der COVID-19-Pandemie gefähr-
det. In seinem nachsynodalen apostolischen Schreiben Querida Amazonia äu-
ßerte sich Papst Franziskus besorgt:

Bekanntlich wurde Amazonien […] präsentiert, als wäre es einfach ein enormer leerer Raum,
der besetzt, ein Reichtum im Rohzustand, der entwickelt, eine weite Wildnis, die gebändigt
werden muss. All das im Zusammenhang mit einer Sichtweise, welche die Rechte der ur-
sprünglichen Völker nicht anerkennt oder diese einfach ignoriert, als würde es sie gar nicht
geben oder als würden ihnen die Gebiete, in denen sie wohnen, nicht gehören (Papst
Franziskus 2020, S. 10).

Hier zeigt sich die fatale Wirkung des Topos der leeren Wildnis, der als implizite
Rechtfertigung der zahlreichen Menschenrechtsverletzungen herhalten muss.

Neben der Bedrohung von Leib und Leben stehen die indigenen Völker des
Amazonasbeckens allerdings auch vor der Bedrohung des Verlustes ihrer Kul-
tur. Zu nennen wären an dieser Stelle besonders die evangelikalen Kirchen, die
mit ihrer aggressiven Missionarstätigkeit ganze Gemeinschaften ihrer Kultur ent-
fremden (Campos Lima 2019). Auf der anderen Seite sorgt auch der stark gestie-
gene Tourismus dafür, dass sich die indigene Kultur verfremdet, an den auslän-
dischen Geschmack anpasst, und zum Souvenirkitsch verkommt (Fotiou 2014,
2016; Sánchez & Bouso 2015; Stuart 2002; Wolff 2019). Viele indigene Gemein-
schaften bemerken mit Sorge, wie traditionelle Heiler ihre Dörfer verlassen, um
mit Touristen Geld zu verdienen, und wie medizinisches Wissen mitgenommen
wird (spiritual extractivism) ohne den indigenen Menschen etwas zurück zu geben
(The Shipibo Conibo Center of New York 2018). Eine weitere Gefahr besteht darin,
dass sich der zunehmende Gesundheitstourismus auf die indigenen Heilmetho-
den auswirkt: Oft erwarten die angereisten Therapeuten und Klienten dann doch
ein klassisches europäisches Heilungsmodell, das sich vor allem auf das Indivi-
duum zentriert, indigene Heiler passen sich dieser Erwartungshaltung dann aus
kommerziellen Gründen an und erfinden dann eine „Tradition“, die einerseits von
Reduktion und andererseits von Übertreibung geprägt ist (Wolff 2020, S. 234–
236).
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8 Schlussfolgerungen: Forschung als Rettung
und Anerkennung

Es bleibt abzuwarten, ob von zahlreichen Prominenten unterstütze Appelle an die
große Politik ihre Wirkung entfalten (Spiegel.de 2020). Im Hinblick auf die Um-
weltzerstörung könnte jeder Einzelne durch überlegtes Konsumverhalten zu-
mindest einen kleinen Beitrag leisten (Rajão et al. 2020). Doch das medizinische
Wissen der indigenen Völker des Amazonasbeckens ist eine Ressource, deren
Erschließung für die Weltgemeinschaft viel wertvoller sein dürfte als die kurz-
fristigen Gewinne aus Brandrodung und Rohstoffabbau. Umso wichtiger ist es,
dass die verbliebenen Reste dieser Region wirksam geschützt werden, und dass
die darauf lebenden indigenen Völker anerkannt und ihre Rechte respektiert
werden.

Bereits zum jetzigen Zeitpunkt hat unsere Gesellschaft dem biologischen
Wissen und den Kulturleistungen der indigenen Völker des Amazonasbeckens
viel zu verdanken – gerade auf dem Gebiet der Medizin. Eine dezidierte Förde-
rung der wissenschaftlichen Erschließung der Pflanzen-Medizin des Amazonas-
beckens würde einerseits medizinisches Wissen vor dem Verschwinden bewah-
ren, und andererseits möglicherweise neue Therapieoptionen erschließen. Es
besteht zudem die berechtigte Hoffnung, in der Auseinandersetzung mit indige-
nem Wissen neue Wege zu finden, die aufzeigen, wie auch wir im Globalen Nor-
den eine friedliche Koexistenz von Biodiversität und Zivilisation entwickeln und
ausbauen könnten (Institute of Social & Cultural Anthropology 2020).

Die Auseinandersetzung mit den indigenen Völkern des Amazonasbeckens
verspricht somit einen enormenWissenszuwachs im Hinblick auf die gegenseitige
Abhängigkeit von Menschen und ihrer Umwelt, auf die Entwicklung sozialer
Identitäten, sowie auf die Beziehungen zwischen der materiellen, sozialen, und
emotionalen Welt (Institute of Social & Cultural Anthropology 2020). Doch die
wissenschaftliche Erschließung z.B. indigener Medizinpraktiken dient nicht
nur uns selbst, sie würde gleichzeitig den Völkern, die diesesWissen ursprünglich
erworben haben, Anerkennung und Respekt verschaffen. Zu viele Apelle sind
bisher ungehört verhallt.
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